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Die Lage am 20.  November.
(Don unserem ^ . » Mitarbeiter .)

Daß die deutschen Truppen in Westflandern außer mit
einem hartnäckigen Feind und großen Terrainschwierigkeiten
nun auch noch mit harter Unbill der Witterung zu kämpfen
haben, ist bedauerlich, kann aber am Endresultat nichts
ändern. Dieses wird nur hinausgeschoben. Unsere Truppen
haben am Userabschnitt ihre Überlegenheit bewiesen, sie
haben Stellungen erkämpft, von denen aus es ihnen
möglich ist, den Feind aus seinen letzten Haltepunkten zu
werfen. und sie werden dies tun . sobald dauernde Kälte
Len Boden gehärtet , die Kanäle mit festem Eis bedeckt
hat. Auch für die Kämpfe im Osten dürfte sich
der klingende Frost, einst ein Feind der Russen,
sichals Verbündeter unseres Heeres zeigen. Kein Geringerer
als Generaloberst 0. Hindenburg hat darauf hingewiesen,
Lab die Hauptstärke der Russen, ihr schnelles und um»
sichtiges Eingraben in starken Feldstellungen , zusammen»
fillkt, wenn der Boden hartgefroren ist und der Spaten
die Arbeit versagt. Dem deutschen Angriff auf freiem
Felde hält der Ruffe nicht stand. Aber auch jetzt ist die
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be Armee ihm weit überlegen . Das zeigt der an»
nde Rückzug der russischen geschlagenen Heeresteile
M̂awa und Lipno , die keinen Versuch machen, sich

“ festzusetzen und den nachdringenden Feind auf-
a. Das zeigt unser Vordringen südlich Plock,

du Rolle des Angreifers jetzt ganz uns über»
" geblieben ist. Daß die Hauptschlacht um

,und östlich Czenstochau mit der riesigen russischen
'« nee nicht in kurzer Zeit entschieden werden

sondern mehrere Tage andauern würde, war vor»
Hetzen. Der nioderue Krieg mit seinen langen
M seinen Feldbefestigungen und Maffenheeren kennt

« «.Mischeidungskämpfe mehr, die sich im Laufe von
^Men bis zu Ende entwickeln. Nur allmählich

aus Einzelerfolgen ein durchgreifender Sieg zu»
§ "Adauen . Das muß immer wieder betont werden,
^ «ndausgang wird , je langsamer er heranreift , um so

Btt sein und Wirkungen üben, die unabsehbar sind.
O

m • Die nervofen franzofen . ^
tiAw ?*11 Kämpfen bei Dixmuiden meldet ein deutscher

«Natter: Durch das stete Vorrücken unserer Truppen,
Für noch mit Sturmangriffen arbeiten, hat sich der
knie furchtbare Nervosität bemächtigt, und sobald

•Jp eine Truppe zum Sturm angesetzt wird, ist man
«ner panikartigen Unruhe auf der Gegenseite.

lÄUk * laufen ratlos bin und her; auf die Befehle
^ ..mztere achtet niemand, das gegen unsere anstürmenden

Beachtete Feuer entbehrt sichtlich jeder sachgemäßen
. Da die von unserem Oberkommando auS»
« » Etmmbefehle jede oorkommende Situation

berücksichtigen, gelingt es den Unseligen fast stets die feind»
lichen Stellungen mit verhältnismäßig geringen Verlusten
,u erreichen. DaS einfetzende Handgemenge ist dann nur
noch von kurzer Dauer . Dann erscheint bald eia mehr
oder weniger weißes Taschentuch als „Friedenspalme ".
und die gesamten braven . Piou , pious ". werfen ihre Ge¬
wehre hin. Seltsam mutetuns eine eben gefangengenommene
französische Kompagnie an. Vor Aufregung über die auS«
gestandene Todesangst kann ein Teil nicht sprechen, andere
fangen an zu weinen , selbst epileptische Anfälle sehen wir. Sie
kramen sofort ihre Taschen aus . um darzutun, daß sie keine
Beutestücke bet sich tragen Einige haben deutsche Uniform»

1 knöpfe bei sich . Ohne überhaupt wegen einer so geringfügigen
Kleinigkeit befragt zu werden, schwören sie sofort spontan
heilige Eide , daß sie diese Knöpfe nicht geraubt, vielmehr
von deutschen Gefangenen erhalten hätten . Scheinbar
werden doch unsere deutschen Gefangenen , wenn ein solches
kleines Andenken, wie französische Uniformknöpfe. bet
Ihnen gefunden wird, hart bestraft. Als wir einige Fran»
zosen darüber betragen, schweigen sie betreten. Die den
Verbündeten genommenen Stellungen sind festgefügte»
meist betonierte Schützengräben, verstärkt durch dahinter
liegende Sandsackbrustwehre. eingebaute Stände für
Maschinengewehre und kleine Reoolverkanonen , aus denen
kleine Schrapnells auf kurze Entfernungen geschaffen
werden können. Weiterhin sind Unterstände für Munition
und Lebensmittel , sowie Lagerstätten zum Schlafen vor¬
gesehen. Die Einrichtung stellt eine kleine Festung für
sich dar. und im umgekehrten Falle hätten die Gegner
lange zu tun gehabt, ehe sie unsere Truppen daraus
vertrieben hätten.

Diese Art Schützengräben durchziehen an der Küste
, kilometerweise das ganze Land, und sobald ein solcher

von unseren Truppen genommen ist, ziehen sich die Feinde
sofort in den nahen, dahinter liegenden zurück. Teilweise
liegen sich die Gegner so nahe gegenüber, daß mit Hand¬
granaten gearbeitet werden kann.

Die englische « Verluste.
In einer englischen Werbeoersammlung teilte der

* Redner . Lord Newton , mit , daß er die Verluste der eng¬
lischen Truppen , die nach Asquith bis zuin 31. Oktober
67 000 Mann betragen hätten, jetzt auf 80 000 Mann
schätze. Einige Bataillone hätten ihre sämtlichen Offiziere
verloren . Ein Bataillon Elitetruppen habe unlängst unter
dem Befehl eines Feldwebels gestanden: Zwei Divisionen,
die zusammen etwa 37 000 Mann gezählt hätten, seien auf
6300 Rtann zusammengeschmolzen.

Frankreichs erschütterte Heereskraft.
Im „(Sortiere della Sera " schreibt der Militärkritiker

Angela Gatti : „Frankreich besitzt heute nur noch Defensiv¬
kraft. Hier eingetrostene Nachrichten, die vertrauens¬
würdig sind, besagen, daß das französische Heer sehr er¬
schüttert ist, wenn es sich auch nicht in kritischer Lage be¬
findet . Die Reihen der Franzosen sind nicht so sehr durch
Verluste an Toten und Verwundeten gelichtet worden
als durch Krankheiten, und diese Verluste sind sehr be¬
trächtlich gewesen. Die Kavallerie scheint schon zum
groben Teil infolge starker Sterblichkeit der Pferde zu Fuß
zu kämpfen. In ähnlicher Lage scheint sich die Artillerie
infolge ihrer Verluste an Bespannung zu befinden, wenn
auch bei ihr der Mangel nicht in demselben Maße zutage
tritt wie bei der Kavallerie . Um die Lücken bei den
Truppen auszufüllen , sind Männer im Alter von über
47 Jahren zum Eintritt aufgefordert worden , wobei
ihnen die Erleichterung gewährt wurde, sich ihren Dienstort
zu wählen . Für die, welche der Aufforderung nicht Folge
leisten, ist ein Massenaufgebot angekündigt, das keinerlei
Vergünstigung gewähren soll. Auch England ", schließt
der Verfaffer seine Ausführungen , „besitzt unter dem
heutigen Gesichtspunkt nur Defensivkraft gegenüber der
lebendigen Kraft der Deutschen, und England wird diese
Defensivkraft nicht in lebendige Kraft umwandeln können,
wenigstens nicht vor Ablauf einiger Monate ."

»

Sperrung des Sd >att-el-Hrab.
Zwischen den Türken und Engländern bereiten sich

ernstliche Kämpfe im Gebiet des Persischen Golfs vor.
Die Franks. Ztg . meldet aus Konstantinopel:

Die Engländer haben in Koweit 4000 Mann , auf
den Bahrein -Inseln im Persischen Golf 6000 Mann und
in Bender und Buschir an der Südküste Persiens 5000

I Mann indischer Truppen gelandet. Die Türken charterten
! zur Sperrung des Schatt -el-Arab (Bafforah ) den dorti liegenden Dampfer der Hamburg-Amerika-LinieEkbatana,
> den sie dann versenkten. Außerdem sorgt eine gute

Minensperre für die Sicherung des Schatt -el-Arab gegen
englische Angriffe.

Der Schatt - el -Arab ist die 150 Kilometer lange
Vereinigung des Euphrat mit dem Tigris . Der Strom
mündet in den Persischen Golf.

Flucht englisch -ägyptischer Zivilbehörden.
Infolge des Vordringens der Beduinen und Araber

ist der Sitz der Zivilbehörden von Suez , Port Said und
Jsmailich eiligst nach Zagazig verlegt worden . Die
Verwaltung des Suezkanals hat das Militär übernommen.
Die Regierungsschulen in Zagazig sind geschloffen, die
Schüler entlasten und die Gebäude in Militärbosoitäler

umgewandelt worden . Ein englischer Versuch, eine Spal¬
tung unter den ägyptischen Notabeln und der Familie des
Vizekönigs herbeizuführen, ist mißlungen.

Türkische Erfolge gegen die Russen.
Das türkische Hauptquartier hat einen weiteren Bericht

herausgegeben , in dem es heißt:
Seit zwei Tagen greift unser Heer mit Macht da8

russische Heer an, das seine Stellung in der Linie Azab-
Zazak-Khahab in der Umgebung der Grenze eingenommen
bat Mit der Hilfe Gottes hat unser Heer durch einen
Bajonettangriff die Höhen in der Umgebung von Azab

I erobert, die der Feind außerordentlich stark befestigt
hatte . Der Kampf, der heftig ist. nimmt für uns einen

i sehr günstigen Verlauf. Unsere in der Richtung auf
i Batum vorrückenden Truppen haben dem Feinde eine

weitere große Niederlage beigebracht und die
Stellungen von Zavotlar und Koura besetzt: sie
haben bei Zavotlar von den Ruffen eine Fahne er-

i beutet und sechs Offiziere , darunter einen Oberstleutnant
und einen Hauptmann von den Kosaken, sowie mehr als
hundert Soldaten zu Gefangenen gemacht: sie eroberten
vier Kanonen und ein Automobil , eine Menge Pferde
und viel Lebensmittel . Die russischen Verluste sind groß.,
Der Rest rettete sich in ordnungsloser Flucht in de, ,
Richtung auf Batum . Unsere Truppen , die in
Aserbeidschan oorrückten, hatten am 16. d. MtS . ein
Gefecht mit einer starken russischen Abteilung in der \
Nähe von Salmas . Die Russen wurden geschlagen und .
verloren an Toten zwei Offiziere und hundert Mann . 1
Die Häupter der persischen Stämme , die sich biS jetzt
zu den Russen gehalten hatten, haben sich samt ihren .
Stämmen mit unseren Truppen vereinigt.

In den Kämpfen bet Köpriköi haben die türkischen
Truppen den geschlagenen Ruffen außer ven bereits ge¬
meldeten noch fünf Rtaschinengewehre abgenommen.
kleine Kricgspoft.

Großes Hauptquartier , 20. Nov . Generalauartiermeister.
Generalmajor v. Voigts - Rhetz . ist in der Nacht vom
18. zum 19. November unerwartet einem Herzschlage erlegen.
Sein Nachfolger ist noch nicht bestimmt. (Der Verstorbene
war am 3. Oktober zum Nachfolger des bisherigen General»
quartiermetsters v. Stein ernannt worden .)

Wien , 20. Nov . Aus dem Krtegspreffequartter wird
gemeldet : Zuverlässige Berichte aus den von den Ruffen
besetzten Teilen Galiziens besagen, daß die Russen ganze
Eisenbahnzüge voll Wertgegenstände nach Rußland ab¬
schieben.

Koustantiuopel, 20. Nov . Hier sind sämtliche fran»
zöstschen und englischen Schulen geschloffen worden.

London, 20. Nov . Nach einem über Singapore ein-
getroffenen Telegramm befinden sich 150 überlebende
vom Kreuzer . Emden " in Kriegsgefangenschaft.

Tanger , 20. Nov . Die Vorstädte von Tanger find in
den Händen der aufständische» Moslems . Bon Marseille
sind Truppen nach Marokko zurütkbeordert worden.

■ • jsfemn! '1
Kein Geringerer als Generaloberst v . Hindenburg,

unser großer Paladin im Osten, hat das Wort gerufen,
nach dem wir uns zu richten haben. Der ruffische Soldat
ist tüchtig, das Heer an Zahl uns bei weitem überlegen
— aber sie find schon mürbe geworden ; alle Anzeichen!
deuten darauf hin, daß ste bald fertig find. Man merkt
es an der Art, wie sie sich schlagen, daß ste nicht mehr
weiter können. Der Krieg mit Rußland ist gegenwärtig!
vor allem eine Nervenfrage . Wenn Deutschland und
Österreich-Ungarn die stärkerm Nerven haben und durch-!
halten — und ste werden die stärkeren Nerven haben und,
durchhalten — so werden sie siegenl

So sprach Hindenburg.
Das Wort gilt natürlich in erster Linie für? die

Soldaten , die im Osten im Felde stehen. Die Strapazen
sind groß, unb mit dem Nachschub und der Zufuhr mag;
es manchmal hapern, die trotz aller Schläge immer aufs'
neue wiederholten Angriffe russischer Truppen , immer
wieder unterstützt durch neue Reserven aus dem Innern,
gebieten indauernde Aufmerksamkeit Was schadet es
Rußland , wenn es einmal geschlagen wird ! es kommen
neue, und immer wieder neue. Da helfen nur Nerven!
Die feste Entschlossenheit, auch diese neuen Nachschübe ebenso
zu schlagen wie ihre Vorgänger , das ist das einzige Mittel,
um den großen Kampf zu bestehen. Dann müssen die
russischen Nerven versagen. Auf der fortgesetzt siegenden
Seite zu stehen ist ein anderes Bewußtsein , als auf der
fortgesetzt geschlagenen. Zu wissen, daß alle die Nach¬
schübe und Verstärkungen nur neue Todesopfer sind, die
den fichertreffenden deutschen Flinten und Kanonen ent-
gegengetrieben werden, das zerrüttet die Nerven auch des
Stumpfsten . Es gibt bei keinem Unternehmen ein lähmen¬
deres Gefühl als das Bewußtsein : Du kannst tun, was
du willst , es nutzt doch nichts!

Nerven werden aber auch von uns , den Daheim¬
gebliebenen. verlangt . Wir dürfen den Mut nicht ver¬
lieren , wenn es einmal langsam geht, wenn die gegnerischen
Heere sich an einem Punkte so festgebiffen haben, daß es
wochenlang nur ein mühseliges schrittweises Ringen gibt
Wir dürfen nicht verzagen, wenn einmal eine schon besetzt»



Stellung geräumt wird uns es rückwärts , geht , um an
«cherm Punkten und mit eigenen Verstärkungen den
Feind zu schlagen . Das ist wahrend dieses FeldMges
Mon mehrfach geschehen , und stets hat es nnt dem Siege
der Unfern geendet . Es kann vielleicht noch emmalvor-
kommen , aber es wird wieder mit unserem Siege enden.

Wir dürfen nicht kleinmütig werden , wir müssen durch-
halten . ' Dieser Krieg darf nicht mit einem schwächlichen
Ergebnis enden , es handelt sich heute um das Schicksal
Europas . Gerade im Osten ist das vor allem wichtig.
Unter allen Umständen muß die russische Macht von unseren
Grenzen zurückgeschoben weichen . Diese barbarische , tpran-
Nische Gewalt , die in dem Volkergemisch der sarmatischen
Tiefebene die Obergewalt an sich gerissen hat und reden
freien Gedanken , jede Kultur knechtet , diese minderwertige
kleinliche , selbstsüchtige , unehrliche Gelstesrlchtung , die em
Hemmschuh für jede En Wicklung wird , sie muß auS
dem Leben Europas gestrichen werden . Die Rüsten
müsten auch politisch zu sinem Volke zweiten Grades
herabgedrückt werden , das sich vielleicht spater emmal
zu einer höheren Kultur emporarbeiten kann , wenn es
sich Mühe gibt , das aber vorläufig , m Rate der Volker
Nicht mitreden darf . Wie das politisch festziilegen ist, soll
uns beut noch nicht kümmern : es tnbl der Mittel 6LNUg.
Heute bandelt es sich um den Sieg , der verhindert , datz
Rumänen , Finnen , Ruthenen , Balten , Polen usw . zu
einer einheitlichen russischen Volksmasse zusammengeschweißl
werden . Diesen Sieg zu erfechten , daran müssen wir alle
mittämpfen mit unseren Nerven , und die Nerven der
Daheimgebliebenen sind dafür ebenso wichtig wie die
unser -r im Felde stehenden Söhne und Bruder.

Tranzöjijchen Verwundeten gaven ihren Helfern ihren
Dank durch Blicke und Gebärden kund . Um den
Schwarzen drängten sich unsere Leute besonders , um aus
dem Ausweis , den jeder Verwundete bei uns erhalt , den
Namen des neuen schwarzen Freundes zu erfahren Die
Franzosen hatten sich hier in St . . . an der Bahnlinie
eingegraben . Die Gewehre hatten sie unter den Schienen
durchgesteckt . . . Es wird hier ganz gewaltig gekämpft.
Besonders von anbrechender Dunkelheit bis zum Morgen¬
grauen donnert 's und kracht's wie toll . Da aber das
Gelände hier hügelig und bewaldet ist, erhalten wir
weniger feindliches Feuer als vorher bei Ostende . Die
Wal dstücke schü tzen un - auch vor feindlichen Fliegern.

Deutschland imd die Jren.

+ Wiederholt wurden Erörterungen Urul Wer
lassunq der von den Franzosen verschleppte « © eCk

d» Monte « im SfÄrnÄÄ SW

Hus feldpoftbriefen.
Großartig , wie der Krieg die Menschen läutert.

Man bekommt bei der stündlichen Lebensgefahr eme grmzen-
kose Gleichgültigkeit gegen die Gefahr . Vor Ew«
waren wir . der engere Stab , Exzellenz N .. Hauptmmin Ich
«nd ich mit einigen berittenen Ordonnanzen aus den das
ganze Aisnetal beherrschenden Hohen von C. als die erstem
Lachten an keine Gefahr ; da sehen , wir imTalsta ^ e
französische Kolonnen vorrucken ; nur waren zur Be¬
obachtung hinter einem hohen Strohhaufen abgesesten , als
«nsn Beobachter meldet , soeben ersteige eine starke fran-
höfische Kavalleriepatrouille die Höhe . Gleichzeitig sehen
wir auch bereits auf etwa 800 Meter vor uns den ersten
Meiler über der Höhe auftauchen . Sofort natürlich auf
die Pferde und los , den Höhenkamm entlang . Oberkörper
'auf den Pferdehals gelegt , da die Kugeln in grober Zahl

Een . gefahrvoller Ritt.
«** sehe mich um und bemerke etwa 30 französische

Chasseurs ä Cheval in voller Fahrt auf etwa 700 Meter
hinter uns . Die Sporen in die Welchen , so sausten wir
dahin . Vor uns auf dem Kamm der Hohe em alter

»Turm . Exzellenz ruft : »Richtung der Turm , mag le &er
sehen , wie er dort hinkommt ' , so geht die wilde Jagd
weiter . Wir sind noch 1 Kilometer vom Turm entfernt,
empfängt uns von dort ein pfeifendes Feuer . Ich sehe

-links und rechts vom Turm einige dunkle Gestalten , ab
gesessene Kavallerie , eine ganze französische Schwadron.
lJch hoffe auf keinen Ausweg mehr , zumal der ganze
-Höhenrand steil abfallend war . auf dem ni r̂ nicht herunter
konnten . Wir waren auf einem schmalen Waldweg die Hohe
binaufgeritten und konnten nun diesen Pfad nicht wieder
finden . Im feindlichen Feuer schlugen wir einen scharfen
-Haken rechts , immer noch Kops auf dem Pferdehals , die
Pferdelungen keuchten . Hinter uns waren die Verfolger aus
1000 Meter zurückgeblieben , aber imnier noch m scharfer
Verfolgung . Jetzt löst sich airch an , Turm die Masse , und
«inige Patrouillen reiten uns nach . Da vor uns der
Hang von etwa 2 Meter Tiefe . Die Pferde hatten ihn
zu spät gesehen . Exzellenz üderschlägt sich Mit dem
Pferde , zwei Herren ebenso darüber . Es war ein gräß¬
liches Durcheinander . Ich konnte noch eben meinen
Braunen rechts vorbeireiben . Er nabm den Hang m
großem Satz und landete glücklich auf allen Vieren unten.
Das spielt sich natürlich alles schneller ab. als es ge¬
schrieben wird . Ich pariere mein Pferd , kann doch die
Kameraden nicht dem Feind überlassen , sprmge vom
Pferd , Ordonnanzen sitzen ab und helfen den Gefallenen.
Ich mache mich schußbereit , in Erwartung , daß leben
Augenblick über uns auf der Höhe die feindlichen Reiter
erscheinen : Hauptmann N . hatte Quetschung und war nur
mit Mühe unter dem Pferd hervorzuholen . Alles sitzt
wieder auf . Wir sausen weiter und erreichen den Wald¬
rand am Steilhang , an ihm entlang , um den absteigenden
Pfad zu suchen : nach einigen Minuten finden wir ihn und
verschwinden im Wald . Wir waren noch nicht alle vom
Wald ausgenommen , als hinter uns au : 400 Meter die
ersten feindlichen Reiter erscheinen und ein rasendes Feuer
beginnt . Gott dank , alle Schüsse zu hoch, -luf halber
Höhe kommt uns unsere Jnfanteriespitze entgegen .. Und
nun geht 's wieder mit ihr vorwärts . Die feindliche
Schwadron war bald mit großen Verlusten zuruck-
geworfen.
i Mit de« jungen Truppen bei Langemarck.

St . . . . 6 . November.

. Heute haben wir bei Langemarck 600 Engländer g^
Langen und eine Fahne erobert . Der Feind zog sich
.fluchtartig zurück . Von unserem Beobachterposten , rund
tz Kilometer vor der Batterie , konnte man den Ruckzug
ber Feinde , meist Engländer und Franzosen , durchs Glas
Deutlich verfolgen . Die Feinde liefen in größeren oder
>in kleineren Gruppen wie toll davon . Eine Granate traf
iein Maschinengewehr , das in tausend Stücken durch die
-Lust wirbelte . Von der Bedienungsmannschaft und den
anderen Engländern mar nichts mehr zu sehen . Dafür
wies der Boden ein gewaltiges Loch auf . Später
nahmen wir rund 1500 Franzosen gefangen . Fran¬
zösische Verwundete erzählten mir , die Wirkung unserer
21 Zentimeter -Granaten sei furchtbar wegen ihrer ge¬
waltigen Streuung . Sobald die 21 er an zu schießen singen,
Lei es mit dem Widerstande der Feinde vorbei . Den
Leuten stand während ihrer Erzählung die helle Angst
noch deutlich auf dem Gesichte geschrieben . Einem
war der Arm . einem zweiten die Nase furchtbar ver¬
letzt . Ich entdeckte auch einen Schwarzen , der sich wie ein
geprügelter Hund in eine Ecke verkrochen hatte und erst
hervorkam , als er sah, wie gut wir die Gefangenen und
besonders die Verwundeten behandelten . Französische Ver¬
wundete , die schlecht gehen konnten , wurden von unseren
Leuten unter die Arme genommen . Man trug ihnen ihre
Sachen , gab ihnen Brot und Feldflasche , obwohl ihre Helfer
meist selbst , einige sogar schwer , verwundet und alle aus¬
gehungert waren . Die französischen Verwundeten er¬
hielten den Vortritt zu den Verbandplätzen , sogar von
solchen von unS . die schwerer verwundet waren . Die

Amtliche Erklärung.
Einer der bedeutendsten Führer der Iren , der bisherige

Generalkonsul in Rio de Janeiro Sir Roger Casement,
ist von Amerika nach Berlin gekommen und wurde im
Auswärtigen Amt empfangen . Bei der Unterredung wies
Sir Roger Casement darauf hin , daß von der britischen Re¬
gierung in Irland Darlegungen verbreitet würden , nach
denen ein deutscher Sieg den , irischen Volke großen
Schaden bringen werde . Land , Wohnstätten , Kirchen und
Priester würden auf Gnade und Ungnade einem Heere
von Eindringlingen preisgegeben sein , die nur Raub und
Eroberungssucht leitete . Diese Ausstreuungen hat nament¬
lich der im Aufträge der britischen Regierung zu
Rekrutierungszwecken durch Irland reisende Mr . Redmond
verbreitet , der Vorsitzende der irischen Parlamentsfraktion.
Der stellvertretende Staatssekretär des Auswärtigen
Amts hat darauf im Aufträge des Reichskanzlers folgende
amtliche Erklärung ,abgegeben:

Die Kaiserliche Regierung weist die böswilligen
Absichten , die chr in den von Sir Roger Casement
angeführten Darlegungen untergeschoben werden , auf
das entschiedenste zurück, und benutzt diese Gelegenheit,
um die kategorische Versicherung abzugeben , daß Deutsch¬
land nur Wünsche für die Wohlfahrt des irischen Volkes,
seines Landes und seiner Einrichtungen hegt.

Die Kaiserliche Regierung erklärt in aller Form,
daß Deutschland niemals mit der Absicht einer Eroberung
oder der Vernichtung irgendwelcher Einrichtungen in
Irland einfallen würde.

Sollte im Verlaufe dieses Krieges , den Deutschland
nicht gesucht hat , das Waffenglück jemals deutsche
Truppen an die Küsten Irlands führen , so würden sie
dort landen nicht als eine Armee von Eindringlingen,
die kommen , um zu rauben und zu zerstören , sondern
als Streitkräfte einer Regierung , die von gutem Willen
gegen ein Land und gegen ein Volk beseelt ist, dem
Deutschland nur nationale Wohlfahrt und nationale
Freiheit wünscht.

Sir Roger Casement , der eifrigste Vorkämpfer der
irischen Unabhängigkeit , genießt große Achtung und Liebe
unter seinen Landsleuten , die in ihm den hingebungs¬
vollen Patrioten lieben . Der Führer der Parlaments¬
fraktion , Mr . Redmond , geht aus parteitaktischen Gründen
mit der britischen Negierung , aber seine Bemühungen zur
Anwerbung irischer Rekruten sind nicht allein fast fehl¬
geschlagen , sondern haben auch viel Mißtrauen in Irland
gegen ihn wachgerufen . Nun suchte man von London
aus die Iren mit der „deutschen Gefahr ' zu schrecken.
Sir Roger Casement hat mit seinem Besuch in Berlin und
mit der amtlichen Erklärung der deutschen Regierung , die
er seinen Landsleuten heimbringt , für gründliche Auf¬
klärung und Vernichtung der englischen Märchen gesorgt.
Das wird man vielleicht bald an der Haltung der Iren
spüren.

mllnahmem '° Wie jetzt bekannt wird sind schritte N
halb schon längst unternommen worden . Unsere Regiere,
hat , nachdem die Tatsachen zu ihrer Kepntrns gekomrZ
waren , sofort die Herausgabe der . widerrechtlich gefangen,
genommenen deutschen Bürger verlangt , und da ihrer bt,
gründeten Forderung nur zu einem Teile Folge gegeben
wurde . V er geltungs maß regeln ergriffen @8 ift eine
größere Anzahl von Franzosen als Geiseln in dm von
uns besetzten Gebieten festgenommen worden.
wurden über den Austausch der beiderseitigen Geiseln
Verhandlungen eingeleitet , die zurzeit noch zu keinem tzr-
gebnis geführt haben.

-»-- Die „Times ' hatte in einem Artikel von dm « ,,
geblichen Ansichten deutscher Großindustrieller über d«
Krieg gesprochen und behauptet , in diesen Kreisen teil«
man die Zuversicht des übrigen deutschen Volkes aus ein«
guten Ausgang für Deutschland nicht . Genannt warn,
dabei führende Leute wie Krupp , Ballin u. a. Daraufhin
wird nun das . Wölfische Telegraphenbureau von Hern,
Ballin uni Verbreitung folgender Erklärung ersucht:

Times " bringt in einem Artikel ihres Korrespondenten in
Kopenhagen die Nachricht , daß es hervorragenden Patrioten
in Deutschland von Tag zu Tag klarer würde , daß wir
England nicht besiegen könnten . Da zu den namentlich
aufgeführten Männern auch ich gehöre , lege ich Weit
darauf zu konstatieren , daß meines Erachtens England
heute schon besiegt ist. denn ein England , das in einem
solchen Kriege seine Flotte versteckt und sich nicht mehr
aufs Meer hinaustraut , hat aufgehort . das alte England
zu sein . Es hat vor allen Dingen sich damit em- für
allemal des Rechtes begeben , mitzusprechen , wenn es sich
um die Frage des europäischen Gleichgewichts handelt.
Ballin . ' Eine Erklärung ähnlichen Inhalts veröffentlicht
der in der „Times ' ebenfalls genannte Direktor der
deutschen Bank Arthur v . Gwinner.

Belgien.
x Zur Durchführung der deutschen Herrschaft und Der-

waltung sind folgende dem Generalgouvernement Brüssel
Nachgeordnete deutsche Militärgouverneure für d,e eiu-
relnen Provinzen ernannt worden . Lüttich : General¬
leutnant Gras v . d. Schulenburg ; Luxemburg : Bayer.
Generalleutnant Hurt : Limburg : Generalmaior Keim:
Namur : Generalmajor Ritter v . Longchamps -Beneri
Brabant : Generalleutnant Graf v . Rodern ; Ostflandern:
Generalmaior v. Mauteufiel ; Hennegau : Generalmaior
o . Gladis : Westflaudern : Generalleutnant v . Kramita:
Antwerpen : Generalleutnant o . Weller.

Kriegs- W Obronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

IS. November . Meldungen aus dem Auslande, daß
die russischen Verluste bei dem letzten Sieg Hindendurgs in
Russisch-Polen 40 000 bis 50 000 Mann betragen. In
Russisch-Polen machen die Österreicher 7000 Rüsten zu Ge¬
fangenen, erbeutet werden ferner 18 Maschinengewehreund
eine Anzahl Geschütze. — Die Türken dringen aus
Bakum vor. — Die neutralen Mächte -Schweden, Dänemark
und Norwegen protestieren in energischer Weise gegen die
englische Vergewalligung zur See.

20. November . Ein französischer Angriff bet Combres
südöstlich von Verdun wird abgemiesen. — Der Angriff des
deutschen Heerführers Hindcatzurg in Russisch-Polen geht
vorwärts . — In Marokko greift der Aufstand gegen die
Franzosen um sich. — Der russische Marinestab gibt die
Niederlage im Schwarzen Meer gegen die türkische Flotte
zu und sagt, das russische Admiralitätsschiff „Estafi" habe
starke Beschädigungenerlitten. — Italienische Militärkritiker
sagen. Frankreichs Heereslraft sei erschüttert.
f» ’ am

politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Dem Reichsamt des Innern ist eine Eingabe zur
Erweiterung der Kriegsfürsorge zugegangen , die von
zahlreichen führenden Persönlichkeiten des politischen und
volkswirtschaftlichen Lebens unterzeichnet ist. Unter anderen
finden sich die Namen Professor Dr . Brentano -München,
Bergmann -Köln für den Verband christlicher Gewerk¬
schaften , Dr . E . Heim -Regensburg , Magistratsrat
Ed . Schmidt -München , Reichstagsabgeordneter Dr . Ouarck-
Frankfurt usw . Die Eingabe schlägt , vor : Neuregelung
der Höchstpreise in den Bundesratoerordnungen vom
28 . Oktober 1914 sowie Ausdehnung der Höchstpreise auf
Mehl und Brot im Groß - und Kleinhandel . Schleunige
Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln und Kartoffel¬
mehl im Groß - und Kleinhandel . Weitere Herabsetzung
des Brennereikontingents für Kartoffelspiritus . Stärkere
Heranziehung des Hafers und der Gerste zur menschlichen
Ernährung ; Einschränkung der Verwendung der Gerste
für Brauereizwecke . Herabsetzung des Höchstpreises für
Rohzucker und Raffinade unter Aufrechterhaltung des
Ausfuhrverbots und Heranziehung deS Rohzuckers für die
Viehfütterung . Je nach dem Ergebnis der Viehzählung
vom 1. Dezember Minderung der Viehbestände zur
Streckung der Futtervorräte . Verwertung der frei¬
werdenden Viehbestände durch Konsewierung seitens der
Gemeinden und des Staates unter Festsetzung der Preise
für Vieh und Fleischkonserven . Übernahme der für die
Volksernährung notwendigen Vorräte.

+ Die Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffel«
scheint unmittelbar bevorzustehen . '

Hua In - und Hueland.
Hamburg, 20. Rov. Das Mitglied des RMstags Di.

Braband (fortschr .) 6. Schleswig-Holsteiner Wahlkreis. ,1!
im Alter von 44 Jabren gestorben.

Brau. -schweig, 20. Nov . Der frübere natwnaWeral-
Neichstagsabgeordnete im 14. bannonerschnr
s-nndesökonomierat Gustav Rothbarth (Dagebrück ! *
beute morgen nach kurzer Krankheit im 73. Ledenslahrw
Braunschweiger Kranke nhaus verstor ben.

l) en Coten.
— Gereimte Zeitbilder . —

Nun wird e8 still , ganz still . . .. kein Herz darf grolle«.
Der wilde Schrei des Hasses möge schweigen ! J
Geweiht ist diese Stunde , und wir wollen j
In stummer Andacht unsre Häupter neigen , ll
Die Tränen schleichen sich vom Heimatherde A fifl
Dahin , wo nur des Todes Mächte walten , -,Mx
Und zu den Gräbern , die die fremde Erde «
Uns — ach — zu einem Heiligtum gestalten.

O welche Jugend schläft dort kalten Schlummer!
O wieviel wundersame Gottesgabe
Mit aller Sehnsucht , allem Glück und Kummer,
Und wieviel Liebe trug man dort zu Grabet

Die Tränen , die an euern Hügeln münden
Und eure kahlen Schlummerstätten tränken,
Sie werden euch von unfern Schmerzen künden
Und von dem Dank , mit dem wir euer denken.
Und wird aus jeder Träne eine Blume.
So muß aus jedem Grab ein Garten sprießen , >
Und alle Blümlein werden euch zum Ruhme
Einst deutschen Sieg und Deutschlands Freiheit grüßen.

Don jetzt

viiiv«vui-yuMHy w;
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]̂ ab und fern.
O Postverkehr mit Kriegsgefangenen , -va»

find auch nach und aus Rußland Postanwersung»
für Kriegsgefangene oder von solchen rugelastcn.
Postanweisungen nach Rußland Melstbetrag 900
sind auf der Vorderseite des für den Auslandsverketz

merkung „Kriegsgefangenensendung . Taxfrei
In Malmö werden die deutsch -schwedischen AnweiM^
in schwedisch-russische und die russisch-schwedischen^
Weisungen in schwedisch -deutsche umgeschrieben . ^
wird velannigegeoen, oav nacp einer r
schweizerischen Postverwaltung Frankreich Postpar» ^
Wertangabe von Kriegsgefangenen und für M«
zuläßt . Es dürfen also nur Postpakete ohne Werlo"
und ohne Nachnahme angenommen werden . «jEi

O Kriegsspende der Lokomotivführer . Die„ _ . . . , komotivsuyrer.
empfing eine Abordnung des Vereins Deutscher Lok ^

einer von diesemBerc»
.i 120 000 Mark.

unterhielt sich eingehend mit jedem einzelnen und o
ihre hohe Freude über die reiche Gabe , die m der .. H

feilen in Ostpreußen und im Elsaß »ufliesien lall-
Die „treue Kameras,N,ast ". umec oen ^ W' Die „treue rrameea ^nousk ". unier ha a ^

Fahnen , deren sich die Deutschen bei Taimeno
mächtigen konnten , befand sich eme mit öei
Inschrift : „In treuer Kameradschaft . S » war ^
als hundert Jahren vom preußischen Generai
__ _ _ — „ —lll UC»
Diebitsch geschenkt worden , mit dem Borck in

" Konvention schloß. ^
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von Tauroggen die berühmte rronvenl -v»
Merkwürdigste ist, daß die Fahne jetzt bet ^  da»
von dem preußischen Jägerbataillon erobert w
den Namen deS Generals Borck kübrt.



Bunte Zeitung . 1
«ciieraloberst v. Hiudenburg und die Tirolerin.
Rutsche Heerführei. im Osten, Generalobersto. Hinden-

erbült täglich eine Unzahl von Briefen. Und was
. - geschrieben wird! Ein niedliches Briefchen kam
intm  Fräulein in Tirol : „Ich möchte gern mit inAber ich bin nur ein Mädchen. So möchte
«,-nigstens einen heiraten, der mitgekämpft hat.
Jü, Ew. Exzellenz nur dafür, daß genug junge Leute

nach Hause kommen. Aber wann wird das sein?
«qe wird der Krieg noch dauern?" Der General-

«"schrieb zurück: „Wir werden kämpfen, bis wir
■jffUel erreicht haben." So wenigstens war der Sinn,
^ «rch nicht der genaue Text der Antwort. „Sie ist

Leitungen gekominen", erzählte Herr o. Hindenburg
jü vergnügt lachend, „und man hat eine tiefe Be-

in meinen Worten gesucht. Ich habe mir aber
Hs weiter dabei gedacht."

in must die Granate » einwickeln. Bon einer
■n Szene , die sich im Feld bei Nacht zugetrageu hat,
„an einem zurzeit in einen- Straßburger Lazarett
in Kriegsteilnehmer geschrieben: Vierzehn Tage
jgit im Schützengraben zugebracht. Tag und Nacht

ETsRufie. immer in Bereitschaft und aufmerksam, auch

Wfat  Nacht kam unsere Kompagnie in Reserve , zum
Lgnal wieder bauten wir uns ein Zelt und lagen dicht
Llmdergeschmiegt, un- uns an der eigenen Körper¬
te einzuheizen. Bald schlief alles und träumte süß.
selbst träumte wohl von Vorrichtungen, um die schreck¬
en Granaten unschädlich zu machen und kam jedenfalls
zLm  günstigen Ergebnis . „Man muß die Granaten
n’jLfo " rief ich aus dem Schlaf mich aufrichtend und

dabei. Doch siehe da. sofort dreht sich mein
2ar nach der andern Seite und sagt schlaftrunken den
Mbl' weiter: „Man muß die Granaten einwickelnl"

einer sagt es dem andern, das ganze lange Zelt hin-
‘i  ünd der letzte, der hinten unter der äußersten
SStow Zeltbahn zusammengerollt wie ein Igel schläft,
5 zurück: „Befehl durchI" Auch dies gebt wieder
M bis ans andere Ende, bis schließlich einer fragt;,
M für ein Bi'st'hl?" Da wacht alles auf, und
jtLuWrwig ge e. lachen wir uns einmal gründlii

6anckels -TeiNmg.
flci-Rit, ?(). N>v. Vmtiirfxr Preisbericht für inländisches

Setteibe. ks bedeutet VV Weizen (K Kernen), E Roggen,
(i@etflc (Br Brangeisie. Eh  Futie -gerste), H Hafer. (Die
Jrtife gelten in:Mart für 106» Kilogramm guter markt»

Ware.) Heute wurden notiert : Königsberg W 249,
[209, H2U4. Danzig \V 2ö(), I! 205, Breslau 247—262,
tM- 212. 0 bis 08  Kilogramin 197, über 68  Kilogramm
225-235, Hamburg W 267- 269, K227—229, G über 68  Kilo-
crainm 268 280, II 2)7. Crefeid IV 273- 276, E 233- 236,
1218-221, Mannheim VV 278. K 236. H 219—220, Augs-
# 276- 277, K 236 237, Bf» 220, H 216—220.

«erlitt»20. Roo. (P roduktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
tzR- U50. Fester. — !)ioggenmehl Nr. 0 u. 1 gemischt
W- 3Ü.SÜ. Unverändert, fester. — Nüböl geschäftslos.

lokales unä provinzielles.
Mcelblatt für de» 22 . und SK. November,

ßmnenaufgang TM(7 36) II Dtoudaufgang 12“ (12M) N.
2» enuntergang S*7 (3 66) || Dtonduntergang 848(10 11) N.

22. November. 1767 Andreas Hofer geb. — 1780
isonist Konradin Kreutzer geb. — 1839 Schriftsteller Ernst

t»se(Carus Sterne) geb. — 1849 Schriftsteller Fritz Mauthner
i&- 1900 Englischer Komponist Sullivan gest. — 1902 Groß»
Wieller Friedrich Alfred Krupp gest. — 1907 Rechtslehrer
tzmich Dernburg gest.

23. November . 1830 Augenarzt Alfred Gräfe geb. — 1854
la Karl Begas gest. — 1890 Herzog Adolf von Nasiau wird

^Herzog des seitdem selbständigen Luxemburg. — 1909 Nor-
Maler Otto Sinding gest.

dom Lande. Amtlich wird bekannt-
« «; Lite Verpackung der aus ländlichen Bezirken her-

elenden Feldpostbriefe mit Wareninhalt (Päckchen) ist
«Ach besonders mangelhaft. Häufig wird nur Zeitungs-

i als Verpackungsstoff verwandt, vermutlich des-
weil in Dörfern und kleinen Städten die

jenfjett zum Einkauf geeigneter Verpackungs-
!l noch nicht hinreichend vorhanden ist. Bei dem

>e, das die Postverwaltung an der guten Verpackung

rlrnritiitiiif

«neuen*, üajui * u«ü nyemcuiucucyuvucu «■«
kleeigneter Weise dahin zu wirken, daß durchaus halt-

- Verpackungsstoffe für stärkere Feldpostbriefe, gut
Merte Aufschrtftblätter. Bindfaden usw. auch in Dörfern

.kleinen Städten feilgehalten werden. Die Ober»
Mektionen sollen sich zu dem Zweck Muster vorlegen

und dabei Ungeeignetes ausscheiden. Auch sollen
Echreibstuben auf diesen Gegenstand aufmerksam

' llriegräbenb . Wie UN» mitgeteilt wird, werden
*Arwundetrn Kcieger der hiesigen Lazarette am nächste»

den 29. Nov. im Saale do« Herrn L. Krämer
1̂iegr -UnterhaltungSabend veranstalten, nachdem die

' der Vorgesetzten Behörde nachgefuchte Erlaubnis hierzu
erteüt worden ist. Eicher dürfte die Veranstaltung
Jnlereffe aller Bevölkerungskreisebegegnen, da u. n.

Krieger ihre eigenen interesianten Kriegserlebniste
W r̂lrag bringen werden. Außerdem werden Emzelvo»
MEst dem allgemeinen Gesang schöner Vaterlandslieder

Reger Besuch ist der Veranstaltung zu wünschen,
Mibe zum Besten dc» Roten Kreuze« staltstndrl.

, *Sterbefall . Im Alter von 80 Jabren starb gestern
i. 7!dgnjch,s,̂j)ffe Christian Olt 2. Der Vorstorbene
r!f b m Feldgericht Brauback Jahrzehnte lang an, nnck

^ früher Mitglied de« SemeinderatS und des Burger-

. ' vas billige Briefporto nach Amerika ist ausge-
^ Alle Briese wüsten von jetzt an wieder mit 20 Psg.werden.

^Ugendwebr . Die gestrige Uebvng nahm unter
. des KreiS-Jugendpfleger« Herrn Lehrer Henkel

'l>r l>>friedigenden Verlauf. Die Hauptaufgabe bestand
^>e Jungmannschast Tn da« militärische Flaggen

riuzusübren. Nachdem der. Führer die E nz .-
,9'vügend erklärt und vorgesührt halte, mackste er den

i ' ..meci>große Freude, daß eS ihnen schon nach kurzer
u,.. °ug. sich nus größere Entfernungen zu verständigen.

>urde das Entfernungsschätzen, Zielerkenncn sowie
^chschlricheu einer Postenkette geübt. Die nächste

Srohcs Hauptquartier , 21 . November 1914 , 4 Uhr Nachmittags.

Auf dein westliche, » ttviegrseuauplatzs
ist die Luge in» »»«esentliehe, » unuevaudert
gevlieve « . . . .

usv dev guirzeu^Fvsut zergt dev Fe»ud
u»iedev eine tet»haf >« «rvtiüeviftifehe .Tutigkest.

Die Gpevutisne »» in» Osten entn »iekeln
sieh sneii ev. An» Gstpveutzen ist nicht » neue»
xtt  nrelden . Die Vevfotgung de» t»ei JKwwfl
ttnd plsek zuvuekgefchlugenen feinde » n»ivd
fsvtgefetzt.

Bei Lodz machte« unsere Angriffe Fortschritte. ,
In der Gegend östlich von Czenßochau kämpfen unsere Truppen

Schulter an Schulter mit»»seren Birbiiudeten und gewannen Boden.
Aus Friedrichshafen wird gemeldet: Heute erschienen zwei feindliche,

anscheinend sranzösische Flugzeuge über der Stadt und warfenb Bomben
aus die Zeppelin-Werst, ohne jedoch Schaden anzurichten. Das eine de,
Flugzeuge wurde sofort abgeschoffen, das andere-entkam.

Tagesbericht vom 22  Uov :
Auf dem westlichen Kriegsschauplätze ist die Aage unverändert
" In Polen wird das Ringen südlich Plock und in der Gegend

vonC ênstochau fortgesetzt.
pro Heft nur JO pfg.
Neuer Lederftrumpf,

interessante Erzählung
Der Pfadfinder

Jungdeutschlands Schick¬
sal in der Fremde,

Der^remdenlegionär
Abenteueru. Geheim¬
nisse der Fremdenlegion

nt. B.Z.
Moderne Zehnpfennig-
Bücherei, interessante
Auserlesene Romane,

willkommen!
Jllustriete 10 Psg.
Bücherei,

UnterdeulscherLlagge
patriotische Erzählungen,

Um den Erdball
interessante Reise-Aben
teuer

^dier-Bibliothekr
illustriert,

von deutscher Treue
deutsche Heldentaten zu
Wasser und zu Lande

usw. usw.

Jodes -Anzeige.
Freunden und Bekannten machen wir hiermit die traurige

Mitteilung , dass mein lieber Gatte, unser treuer Vater , Schwieger¬
vater , Grossvater , Bruder und Onkel.

Herr

Christian Ott II.
heute Morgen 5 Uhr im hohen Alter von 80V2 Jahren verschieden
ist . Sein arbeitsreiches langes Lebon endete ein saufter Tod.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden 1 Hinterbliebenen-
Braubach, 22. Nov. 1914.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 25 . Nov ., nachm.
8 Uhr vom Sterbehause Schlossstrasse 7 aus statt. rm§.

Uebmigsstunde ist am Donnerstag abend, zu der sich hoffent¬
lich alle jnnge Leute von hier einfinden._|

lllMenmgsverlsuI.
Eigener Wetterdienst.

Von Südweften ist ein Tief herang«kommen, das letzte
Loch ist völlig 'verschwunden. . ,

Aussichten: Nicht mehr so kalt, rmzelne Schneesalle_

die beste Tiiiennnldi - Sfiifei_ 4 Co., Radebeul, für rarte weiße Haut und
t K?° M ? ch5nen Teint , ä Stück 50 Pfg. Überall zu haben.

Oodr ßgus
Moden-undfamilienblatt| Hanges.
JXmonati. je 40 Selten mit Sehnlttboge

IbnaniU U 1 » «>»>>»» lültlullui
inlrlKtMttea Jl. I , !»»« •lUg-raiuuulll
iwii-Mi inm m  bki Hinrj Stkniii,ittALi
Jährlich:Tausende Bilderu.Modell

Monalsschrlll zur SelbstanlerOgung der«]
Kinderkleidung und KinderwSsche.

- . » 6 Gratis -BeilagenU =
^ Wt"k®K,a .̂ di« Jugnnd Ktmle/artu imr R#Uh#4«rKinder.Prulctiech«Hauelraa

SSrÄTl #aap — "- i----
proMeltdurchalle Pro m U  IK »ul TUa)
UucilhaadlUMgoaUe!t P(g rtndnrn-irdnmbn,*tMudpusuurfaiten ..RiBnerHarggrpDBI

■ %,v»atu/WLC
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Amtliche
Bekanntmachungen

der städtischen Behörden.
Da an alle Bedürftigen Leseholzscheine ausgestellt sind,

könne» weitere Scheine von nun ab nur in neu hervort!elenden
Fällen von Armut erteilt werden.

Arauback. 17. Nov. 1914. Der Magistrat

zur nu:

des Zigarren*Spezialgefdiäftes des Bcrrn fl. kpr
habe ich in meinem Geschäftslokale den Verkauf von

Wer eine Legimationstarte zur Ausübung einer Gewerbe«
im Jabre 1915 beborf, wird aufgefordert. Antrag auf Aus¬
stellung der Karte b"s 1 Dezemberd. I im RelhaufeZ mmei
Nr. 3 zu stellen. .

Braubach. 19. No». 1914. Die Pol,, iverwaltung.
Zigarren , Zigarette !,

Vaterländischer Grauen-Verein.
Weihnachtsgaken für unsere

Truppen.
Bezugnehmend auf frühere Bekanntmachungen soll h>e-

mit besonders daraus hingewiesen werden, daß nickt n r die
Mitglieder de« Vaterländischen Frauenvereins der Ort»g>uppe
Braubach, sondern alle  Einwohner Braubachs gebeten werden,
sich reichlich an Weihnachtsgaben für unsere Trvpp-n zu b °
teiligen. ^ .

Geeignet sind: Bleistifte, Haarbürsten. Halssckas. Hund-
schuhe warme, Hemden warme, Hosenträger, Kämme» Kl ider
bürsten, Kniewärmer. Leibbinden, Notizbücher, Ohrenschützer.
Postkarten. Pulswärmer, Schokolade. Seife, wollene Strumvse,
Tabak. Tabakbeutel, Tabakpfeifen. Taschenbürsten, Taschenm.sier,
Taschentücher. Täschchen mit Nähzeug, warme Unterhosen, warme
Unterjacken. Zigarren, Zigarrentaschen, Zigaretten. Zigaretten,
laschen, Stahl , Stein und Zunder.

Die Gaben müssen bis spätestens den 2b. M. lei
Frau Dir. Becker abgeliefert werden.

Jede, auch die kleinste Gabe wird unseren Kliegern ,m
Felde Freude machen.

Der Vorstand der Ortsgruppe Braubach
krau Dir . lvespij.

Tabak
übernommen und halte diese Artikel bestens empfohlen. A . Lemb.

Spielkarten
wieder ein̂ etroffen.

I . Lemk
Herrschaftliche5-6
Zimmer-Wohnung
möglichst nähr der Bleihülle
üâ l . Dezember gesucht.'

Angebote unter Preisangabe
usw. ,u richten an

Vixl -Ing . Nasser
tzoirl „Dent'ckes HmS."

Feld post kartons
in 3 Größen zu 10, 15 und 20 Pfg. eingetcoffen.

X.  Cetiib.

Iic deutsche Kutte
im Kampfe mit der

kuzlischeu Iceiuucht
1914

Arnn Sie
in Ihrem Hause

übeiMsslgrSseben
haben, können Sie dieselben
leicht verkaufen, wenn Sie
rlnrklelneRnrrlgr

in unserer Zeitung

„RbeinifdK
naebriebten“
eimüden lasten.

Häubchen
für Mädchen,

rNützchen

Tabellarische Gegenüberstellung
''er offiziell bekanntenb ider-
.t Schluchtsck'ffe mit An
tülien über Besatzung, Geschütze,

Schnelligkeit uiw
Preis HO pfg.

Zu haben bei
A. Lemb.

AmtlicheTasGhen-
fahrpläne

per Stück nur 15 Pfg.
sind wieder emgttroffe».

Ad . Lemb.

u ter der Make
Alto Korn

für Knaben
in reicher Auswahl. üeubaus.

5 üt SolbatenpaFete

„Steinhägerür ü

empfiehlt:
Gummierte Aufklebezettel

per Stück 1 Psg-fl. Lemb.

Feldpostbriefe
mit Zigarren
and Tabak

rquell
(gesetzlich geschützt)

bringe ich fortan meinen„echten
Steinhäger" in den Handel.

Man verlange:
„Steinhäger Urquell."
St . Louis 1904 Gold. Med.
Ucker 100 goldene, silberneu

Staats -Medaillen
— 100fach prämiert—

.Intern. Kochkunst. Ausstellung
Leipzig 1905 : Gold. Med.

Alleiniger Fab:ik»nt:
König. Steinhagen i. W

Haupt.Niederl. 1ür Braubach:
<g. Eschenbrenner.

aus der berühmt. Brennerei von
C. König in Steinhagen

empfiehlt
Emil Eschenbrenner.

Wal- und
Bilderbücher

schon von 10 Pfg. an empfiehlt
A. Lemb.

Rat null JUsItunlt

Den Empfang sämtlicher

IVintevkleide
für Herren und Knaben, wie: Hüte, Mützen,
Hosen, Knaben-Manchester-Anzüge, sowie sämtliche
kleider und Strümpfe zeigt an

R . Rüemhaus,

Neue Karten

Keine Erkältung vergehtv.si

als paffende Weihnachtsgeschenks für unsere Sofia'» '
si- den sie in großer, schöner Auswahl bei

_ Rud. Nei-
Sendet Euren Soldaten

vorzüglicher Qualität, in 3versch iedenen
Preislagen und Packungen

empfiehlt

Weber’s
Ws -mieMi

pro Band 20 Pfg.

empfiehlt
B.  Lemb.

zur Heilung von Fallsucht,
Hysterie und Nerven-
schwäche erteilt

3 . Fuhrmann,
ä,ztl. geprüft. Heilgehülfe

Bingen a. Rh -, Pjanhof 14.
20jähiige Esehrung.

Zahlie, t Aueikeiu.ungen.
Rückporto de fügen.

Zigarren, Zigarettl
Rauchtabak.

Auf Wunsch feldpostmäßig ver
mpsohlen von
_ Marksburg-Drogerie Lhr . Mies

irieskaßetteil
(r>ize»de N »hnt-r, auch in

Weihnacht«p ckuigen)
enpflb 1' b Uigst

A. Lemb.

A11p> Artikel zur

Krankenpflege
Griechischer

Weisswein
v -rbandwatte, Verbandstoffe, Mullbinden,
chambricbinden, Schlauch-u. lLlpsblnden,

ade- und Fieberthermometer, Batiste und
Gummistoffe für Betteinlagen,

Guttapercha-Papier
empfiehlt billigsten Preisen die

(naturrein)
per Flasche 60 Pfg.,
„ Liter 80 „

in Gebinde» billiger empfiehl!
E Eschenbrenner.

Frieda Eschenbrenner

- in Paketen und Rollen —
hält vorrätig

: A. Lemb.

Zu billigsten Preisen bei .4

Istlivs Köping, Kheiiljikch

Uiiltl haltiiW spiele
in großer Auswahl vorrätig bei

X.  Lemb.

Rilrfprrahmen0̂l6h8 AuswähllillUul Iaillllull in allen MediNnifchen. und
LämUiche für das Unteyeuge pniar:

Vofen, Jacken, Strümpfe, Socken-
- unb

von den eii'sachfien bis zu den
feinsten offeliert billigst

X.  Lemb.

in allen Medizinischen, und
Toilettenieise. sowie in Haut
crem« und Salben haben Sie
in d r

Marksurg-Drogerie
Ehr . Wieghardt.

ülonsen-, Kleider-, Haus-,
und Kinderschnrzen

für Mädmen unb Knabe«.
Gescüw . Schuma«

frisch eingetroffen.
(Füllhonimarke)

Ehr.

€r)c
mit Au

Inserate
Ijjilc ode

fieklan

des Baterl. Frauen»' « !»« für WeibnaitSpketr finb ii„
ng troffen. Durch da» verspäteteE ntreffn dttKM,,

die AbllkferungSfrtst der Pakete bis zum 26. d. K, 12
Mittag» verlängert worden.
Der Vorstand de« Baterl. Frauenvereini Ortsgruppe

Frau vir . wesxy.
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Jeder Husten oder Schnupfen kann chronisch
v.nutzen Sie daber rechtzeitg

Hustenbonbons, Fenchelhonig,
Extrakt, Salbei, Linden blute
Irländisch und Isländisch J"
Brombeerblätter, Altheewivurze!
tätlich, Hollunder, Fenchel uf

Sämtliche Mittel find erhältlich in der
„Marksburg-Drogerie."
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